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11. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 4 des Bundes-Grjepblatts 
verkündete Allerhöchſte Präſidial⸗Verordnung vom 31. Auguſt d. 
J., durch welche der Reichstag des norddeutſchen Bundes berufen 
iſt, am 10. September d. J. in Berlin zuſammenzutreten, mache 
ich hierdurch bekannt, daß die Benachrichtigung über den Ort und 
die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau des Reichstages, 
Leipzigerſtraße Nr. 3, am 9. d. M. in den Stunden von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends und am 10. in den Morgenſtunden 
von 8—10 Uhr offen liegen wird. 

In dieſem Büreau werden auch die Legitimationskarken für 
die Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen 
Mittheilungen in Bezug auf dieſelben gemacht werden. 

Berlin, den 2. September 1867. 

Der Kanzler des norddeutſchen Bundes. 
von Bismarck. 


Deutſchland. j 

Berlin, 3. September. (W.-3.) Es wäre in der That 
höchſt ergötzlich, wenn durch das angeblich bereits expedirte Mou⸗ 
ſtier'ſche Rundſchrelben das politiſche Intermezzo aus Anlaß der 
Salzburger Zuſammenkunft mit dem Htuwels auf die „Condolenz⸗ 
viſtte“ wieder geſchloſſen werden ſollte. Die „Patrle“ beeilt fi 
indeſſen hinzuzufügen, das Rundſchrelben ſtelle die Zuſammenkunft 
als ein neues Pfand des Friedens dar. Was man unter dieſem 
euphemiſtiſchen Ausdruck zu verſtehen hat, geht ans den Betrach- 
tungen hervor, welche wir vor etwas mehr als einem Monat in 
Paris an allen unterrichteten Stellen vernahmen. Wenn Preußen 
nicht über den Main geht, iſt der Friede Europas geſichert. Mit 
anderen Worten: Frankreich erkennt den neuen Status quo in 
Norddeutſchland an; die Durchführung des nationalen Neubaus 
im Süden hofft es hindern zu können. In dleſen „friedlichen Ab⸗ 
ſichten“ begab ſich der franzöſiſche Souverän nach Deutſchland, um 
dort, auf deutſchem Boden, mit einem anderen nichtdeutſchen Für⸗ 
en über Deutſchlands Zukunft ſich zu verſtändigen. Das Triumph⸗ 
geſchret über die mißlungene Reiſe ſcheint uns denn doch noch ver- 
früht. Erſtens ſteht die Abſicht Napoleons feſt; zweitens hat noch 
Niemand an dem guten Willen Kalſer Franz Joſephs, die ange⸗ 
botene Hand anzunehmen, gezweifelt. Die Behauptung, der un- 
garlſche Miniſterpräſident Graf Andraſſp habe den Abſchluß der 
Allianz mit Frankreich hintertrieben, iſt ſchon deßhalb unhaltbar, 
da Graf Andraſſy, was in Peſth mit großem Mißfallen konſtatlrt 

worden if, an den Konferenzen gar keinen Theil genommen hat. 
Nach unſerer Kenntnif der Dinge tft ein Anderes wahrſcheinlicher, 
apolcon iſt nicht nach Salzburg gegangen, um ſogleich einen wirk⸗ 
lichen Pakt mit Oeſterreich abzuſchließen, vielmehr um das Terrain 
vorzubereiten, Oeſterreich von jeder Annäherung an Preußen abzu- 
halten und die ſüdſtaatlichen Reglerungen und Bevölkerungen in 
ihrer blinden Preußenfurcht zu beſtärken und zu ermuntern. Er 
bat den Kalſer und Herrn v. Beuſt von den beſten Geſinnungen 
beſcelt gefunden und die Ueberzeugung erlangt, daß Oeſterreich, 
wenn es ihm nur immer die Umſtände erlauben, des Winkes ge⸗ 
wärtig fein werde, in Gemeinſchaft mit Frankreich das gefährliche 
reußen zu demüthigen. Daß der Kaiſer Napoleon erſt in Salz- 
burg über die wirkliche Lage Oeſterreichs belehrt worden jei, wie 
ein Parifer Schreiben in der „Köln. Z.“ glauben machen will, iſt 
ganz unglaublich. Herr Schindler bat es mit höchſt erfreulicher 
Indiskretion ausgeplaudert, wie thellnehmend Napoleon ſich nach 
den Verhandlungen der Quotenkommiſſton in Wien erkundigt hat. 
uch in den Unterredungen mit den transleithaniſchen Staatsmän- 
nern hat der Katſer die Nothwendigkeit des Ausgleichs zwiſchen 
Ungarn und dem clsleithaniſchen Kaiferreiche betont und dadurch be- 
tiefen, daß er ſehr wohl die Bedingungen kennt, unter welchen 
Oeſterreſch allein ein wirkſamer Bundesgenoſſe ſein kann. Gerade 
mit Rückſicht auf dieſe bisher nicht vorhandenen Bedingungen hal 
er den ſoforkigen Abſchluß eines Alllanzvertrages nicht gewünſcht. 
Aber die Fäden find geknüpft und Napoleon weiß zu gut, daß er 
vorkommenden Falls auf Oeſterreichs Unterſtützung rechnen kann. 
Die Reden von Arras, Lille und Amiens bewelſen nur, was 
Jedermann ohnehin wußte, daß in dieſem Augenblicke weder Frank⸗ 
teſch noch Oeſterrelch zu dem Entſcheldungskampfe mit Preußen be- 
telt ſind. Das Land, ſagt der Kalſer in feiner Antwort auf die 
ede des Maire von Amiens, rechnet mit Recht auf die Erhaltung 
des Friedens." Aber es iſt ja ſelbſtverſtändlich, wenn Preußen id 
das Veto Frankreichs und Orſterreichs nicht gefallen läßt, jo iſt es 
reußen, welches den Frieden ſtört. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz wird ſich heute 
Abend zu dem Dombaufeſt nach Köln begeben. 

— Den Regierungen iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, durch die 
Miniſter des Krieges, des Innern und der Finanzen eröffnet wor- 
den, daß die Beihülfe von 30 Thlrn. für jedes Kind der im Kriege 
bebllebenen, im $. 3 des Geſetzes vom 9. Februar d. J. bezeich⸗ 
deten Militär-Perſonen aus allgemeinen Staatsmitteln nur für 
en Fall zu zahlen iſt, daß dieſe Beihülfe nicht aus den Mitteln 
die großen Milttalr-Welſenhauſts zu Potedam gewährt wird. 

— Amilich bier eingegangenen Nachrichten zufolge iſt heute 
e fieben Meilen lange Bahn Heppens-Oldenburg dem öffent- 

chen Verkehr übergeben worden. Die Bahn ſetzt bekanntlich den 
adebuſen in Verbindung mit dem deutſchen Schienennetze. 

— Wie die „N. A. 3." mittheilt, find von den bis jetzt 
bekannten 84 Wahlen 20 konſervativ, 6 frei-konſervativ, 5 alt- 
beral, 23 national⸗liberal, 17 fortſchrittlich ausgefallen; außerdem 
ud gewählt worden 1 Partikulariſt, 3 Polen und 1 entſchledener 
lerikaler; bel 2 iſt die politiſche Stellung unbekannt und 6 engere 

ahlen müſſen erfolgen. 
a Die Question Allemande (deutſche Frage) verurſacht 
en Parljer Journalen manche trübe Stunden. Gie benutzen jede 


— 


Stettine 


Morgeublatt. 


* 
1 


Gelegenheit, um Preußen, bei Strafe des franzöſiſchen Zorns, zu 
warnen, den Main zu überſchreiten und eine Aufnahme Süd- 
deutſchlands in den norddeutſchen Bund herbeizuführen. Nun iſt 
es zwar offenkundig, daß Preußen nicht entfernt die ſüddeutſchen 
Regierungen zu einem ſolchen Schritte zu beſtimmen ſucht; aber 
die an verſchiedenen Orten und bei verſchiedener Gelegenheit in 
Süddeutſchland hervortretenden Wünſche für eine innige Verei- 


nigung des Südens und Nordens in Deutſchland, welche 
ohne Preußens Zuthun ſich geltend machen, weil eine na— 
tionale Bewegung im Volke herrſcht, halten die Pariſer 


nur für die Folgen eines preußiſchen Zwanges. Nicht blos die 
„Situatlon“, von der man das gewohnt iſt, ſondern auch andere 
Blätter, „Opinton nationale", glauben mit Sicherheit behaupten 
zu dürfen, daß Oeſterreich und Frankreich vereint gegen Preußen 
zum Schutze der Verträge auftreten würden, wenn es unternehmen 
ſollte, den Main zu überſchreſten. Ob die Franzoſen wirklich glau⸗ 
ben, Preußen würde im Falle des Wunſches der ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen, mit dem Norden in eine innigere politiſche Verbindung 
zu treten, die Achſel zucken und mit einem ſchüchternen Blicke nach 
Paris leiſe ſagen: „Halt, es geht nit?!“ 

— Wegen der großen Bedeutung, welche dem Aufſchwunge 
der Fiſcherei zur Beſchaffung billiger Nahrungsmittel beigemeſſen 
werden muß, iſt von dem landwirthſchaftlichen Mintſterlum die An- 
ſtellung eines beſonderen Oberfiſchmeiſters zur Beförderung der 
Fiſcherel in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein verfügt und 
in Schleswig gleichzeitig die Einrichtung eines Fiſcherel-Muſeume 
angeordnet worden. Die Aufſicht über die Fiſchzucht und den Fiſch⸗ 
fang ſteht ſeit dem 25. Junt 1848 dem Miniſterium für land- 
wirthſchaftliche Angelegenheiten zu. Unter dem 7. März 1845 ſind 
Fiſcherei⸗Ordnungen zur Schonung der Fiſche für das kuriſche Haff, 
für das friſche Haff, für die Binnengewäſſer der Provinz Preußen 
und für die Provinz Poſen erlaſſen. Pommern erhielt unter dem 
2. Juli 1859 eine Siſcherel- Ordnung. In den Landestheilen auf 
dem linken Rheinufer iſt durch Geſetz vom 28. Juni 1833 der- 
jenige Zuſtand der Fiſcheret wieder hergeſtellt, welcher vor 1814 
daſelbſt beſtand. In den Regierungsbezirken Königsberg find zwei 
Oberfiſchmelſter neben acht Fiſchmeiſtern und 26 Fiſcherſchulzen, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen 19 Fiſcherei-Aufſeber, in den Regle⸗ 
rungsbezirken Stettin und Stralſund zwei Oberfiſchmeiſter und 12 
Fiſchkleper, im Reglerungsbezirk Coblenz ein Salmenfiſcherei-Auf 
ſeher in Funktion. 

— In Lehrerkreiſen iſt jetzt eine Petitlon an Se. Maj. den 
König im Umlauf, die um Vorlage des in der Verfaſſung ver⸗ 
ſprochenen Unterrichtsgeſetzes oder wenlgſtens Dotatlonsgeſetzes bei 
dem nächſten Landtage bittet. 

— Das von dem Hauptmann der Artillerie Ed. Schultze in 
Potsdam erfundene chemiſche Schießpulver wurde bereits vor eini- 
gen Jahren geprüft und damals zum Gebrauche in dem preußi⸗ 
ſchen Heere für nicht geeignet befunden. Seitdem iſt die Erfindung 
jedoch vervollkommnet worden und die „Militäriſchen Blätter“ em- 
pfehlen vafjelbe ausdrücklich mit folgenden Bemerkungen. Das 
preußiſche Zünd nadelgewehr hatte früher noch keinen Nebenbuhler, 
es wurde außer Preußen mißachtet. Dies hat ſich in neueſter Zeit 
gänzlich geändert, da alle Staaten Hinterladungsgewehre mit Ein- 
heits-Patronen annehmen. Mehr als je darf alſo kein Mittel un- 
verſucht bleiben, „die anerkannten Mängel des Dreyſe'ſchen Ge- 
wehrſyſtems“ auf ein Minimum herabzuſetzen. Unter dieſen Män⸗ 
geln iſt der des ſchweren Ladens nicht der kleinſte, er macht ſich 
im Kriege mehr geltend, als auf den Schelbenſtänden. Je länger 
und je ſchneller gefeuert wird, deſto ſchwerer wird das Oeffnen und 
Schließen der Kammer; Pulverſchleim und Erwärmung des Laufes 
wirken außerdem als Erſchwerungsurſachen und nöthigen die Schützen 
je ſchneller und anhaltender ſie ſchießen müſſen, zu immer ſtärkeren 
Schlägen gegen die Handhabe des Verſchluſſes, was viele Schützen 
zu ſicherem Treffen mehr oder minder ungeſchickt macht. Nun hat 
aber das Schultze'ſche Pulver drei Eigenſchaften, die es zum Ge- 
brauche für unſer Zündnadelgewehr, namentlich beim Schnellfeuer, 
vorzüglich geeignet erſcheinen laſſen: es bildet wenig Rauch, ſetzt 
faſt gar keinen Schleim ab und erwärmt das Rohr beim Schießen 
in weit geringerem Grade, als das ſchwarze Pulver. Bei langem 
und ſchnellem Feuern mit Schultze ſchem Pulver tritt deshalb eine 
merkbare Erſchwerung des Ladens des Zündnadelgewehres gar nicht 
ein, und weder Rauch noch zu große Wärme des Laufes beein- 
trächtigen die Menge der gut gezielten Schüſſe. Dies erſcheint um 
ſo werthvoller, als der Berichterſtatter ſich durch Verſuche überzeugt 
hat, daß das Schultze'ſche Pulver bei Ladungen von gleichem Vo⸗ 
lumen gerade jo viel leiſtet, wie das preußiſche ſchwarze Gewehr⸗ 
pulver. Schuß um Schuß mit dieſem und mit jenem, ergaben die 
mit demſelben Maße gemeſſenen Ladungen genau dieſelben Reful- 
tate ſowohl aus Vorder- als Hinterladungsbüchſen verſchledenſter 
Art. Die Zündnadel durchdringt das Schultze'ſche Pulver eben jo 
ſicher wie das ſchwarze. Das Schultze'ſche Pulver unterſcheldet ſich 
auch darin von letzterem, daß es, unbeſchadet gleicher Kraftäuße⸗ 
rung bei gleichem Volumen, weniger raſch verbrennt, alſo weniger 
ſtoßweiſe wirkt und deshalb dem Geſchoſſe, reſp. dem Spiegel das 
Eintreteu in die Züge, mithin die Annahme der Rotation um ſeine 
Längenachſe erleichtert und auch den Rückſtoß des Gewehres min⸗ 
dirt. Jo jo fern alſo die von Dreyſe's Gegnern behauptete Un⸗ 
zuverläſſigkeit der Führung des Geſchoſſes mittels des Spiegels ſich 
in der Praxis als ein Uebelſtund erwieſen hätte, würde derſelbe 
durch Anwendung des Schultze'ſchen Pulvers beſeitigt oder gemin- 
dert werden können. 

Aus Mecklenburg ⸗ Schwerin, 29. Auguft. Auch 
in Wismar hat man ſich mit der vom Minifterium des Innern 
angeregten Frage wegen Aufnahme der Juden, wie die „N. Wism. 
Zig.“ schreibt, ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Der dortige 


Jeilung. 


Mittwoch, den A. September. 


Preis in Stettin viertel ührkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Bürger⸗Ausſchuß billigt vollkommen die Ertheilung von bürgerli⸗ 
chen Rechten 
bezüglichen Letzterer hat nun 


allein nach zuver⸗ 


Wiesbaden, 1. September. Sicherem Vernehmen nach, 
ſchreibt der „Rhein. K.“, iſt von Berlin Weiſung bier eingetroffen, 
nach welcher die Schlöfjer Biebrich, Platte, Weilburg, die ruſſiſche 
Kapelle dahier und das Gebäude der Eliſabethen-Anſtalt nicht auf 
den preußischen Staatsſiskus in den betreffenden Stockbüchern über- 
ſchrieben werden ſollen. — Nach der „Mittelrhein. Zeitung“ ſind 
von der Königlichen Regierung 83,000 Fl. bei der hieſigen Re- 
ie zur Auszahlung von Krlegskoſten-Entſchädigung angewleſen 
worden. 

Aus Süddeutſchland, 1. September. Was haben 
Sie wohl zu dem Fröbel'ſchen Progamm der balriſchen Zukunfts- 
politik gejagt? Nicht wahr, das iſt einmal ein erfindungsreicher 
Kopf, der hier unter den jubelnden Poſaunenſtößen der franzöſt⸗ 
ſchen Preſſe dem kranken Europa ein neues Evangelium verfündigt! 
Baiern der Angelpunkt des zerriſſenen Erdtheils, Balern der 
Helfer aus ſchwerer Noth kraft ſeines europäiſchen Berufs! Ori⸗ 
ginalität wird dieſem Einfall wohl Niemand abſprechen. In der 
That hat er im Süden und in München ſelber allgemeines Stau- 
nen hervorgerufen. Könnte der Mann ſein Wort wahr machen, 
der balriſche Patriotismus würde ihm ein Standbild aufrichten 
noch größer als die Bavaria. Denn dann wäre ja die Sehnſucht 
des batriſchen Herzens erfüllt, groß zu fein vor allen deutſchen 
Stämmen, erfüllt in demſelben Augenblicke, wo ſelbſt dem kühnſten 
Flug der bairiſchen Phantaſte es nicht gelingen wollte, den balrl- 
ſchen Löwen noch ſtark und trotzig zu träumen, wo tiefe Reſigna⸗ 
tion die Zuverſichtlichſten niederbeugte. Es iſt wirklich ſchwer, von 
dieſer Fanfarenade ernſtlich zu reden. Jeder Verſuch, ſich auch 
nur für einen Moment einzureden, fie ſtelle ein politiſches Pro- 
gramm vor, wird von ſchallendem Gelächter erſtickt. Haben die 
frauzöſiſchen Blätter, welche dieſem Experiment zujauchzen, gar 
keine Ahnung von dem, was Baiern wirklich if, daß fie ſich in 
den Kopf ſetzen, dieſer Staat würde dadurch in europälſchen Fra⸗ 
gen aktionsfähtg, daß ein viel umgetriebener Publiziſt auf die 
Idee kommt, in einem konfuſen Schriftſtück die Großmannsſucht 
des Herrn v. d. Pfordten ins Lächerliche zu übertreiben? Eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung könnte dieſe Hallucination doch nur dann bean- 
ſpruchen, wenn urkundliche Beweiſe vorlagen, daß die bairiſche 
Politik den Verſuch machen wolle, nach dieſem Rezept zu operiren, 
Das wird aber, jo lange Fürſt Hohenlohe balriſcher Miniſterpräſt⸗ 
dent iſt, Niemand auch nur annehmen dürfen. Denn welche Miß⸗ 
griffe dieſer Staatsmann auch gethan haben mag, er hat ſich flets 
als einen ernſten, gewiſſenhaften, ehrlich deutſchen Mann bewährt, 
dem ſolche abgeſchmackte Windbeuteleien in der Seele zuwider ſein 
müſſen. Fürſt Hohenlohe hat Baiern immer einen deutſchen Be⸗ 
ruf vindiclrt, einen innerhalb Deutſchlands zu erfüllenden. Fürſt 
Hohenlohe hat immer die nationalen Beziehungen zum Norden be- 
tont, von denen dieſes Programm mit keinem Wort redet. Fürſt 
Hohenlohe hat trotz dem Werth, den er auf die Erhaltung der 
batrifchen Souveränetät von Anfang legte, ſtets als beſcheldener 
Mann geſprochen, dem die wirklichen Kräfte Balerns wohl bewußt 
ſind. Nach alle dem haben wir ein Recht, den Fröbel'ſchen Schwin- 
del von der bairiſchen Politik wohl zu trennen, und wenn er auf 
Koſten des Königs von Balern in Scene geſetzt werden ſoll, ſo 
beweiſt das erſt recht, daß er eine Privatliebhaberel if und nichts 
weiter. Wir wollen alſo diefe Zukunftspolitit ruhig heran kom- 
men laſſen und vor der Hand uns nicht die Zeit damit verderben, 
daß wir den Unſinn der Fröbel'ſchen Schreiberei im Einzelnen 
nachweiſen. 

München, 31. Aug. Die „Augsb. Abendpoſt“ theilt die 
Grundzüge des dem Landtag vorzulegenden Schulgeſetzes mit. Der 
Entwurf beanſprucht darnach prinzipiell und im Allgemeinen dle 
Leltung und Beaufſichtigung des Schulweſens einzig und allein für 
die Staatsregierung; der Kirche ſoll nur die Leitung und Brauf- 
ſichtigung der religiöſen Bildung zufallen. — Der „A. A. 3.“ 
wird aus München geſchrieben: Im Staatsminiſterlum des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Arbeiten wird gegenwärtig, im Einver- 
nehmen mit dem Staatsminiſterium des Innern, der Entwurf des 
Wahlgeſetzes für die Vertretung Baterns im künftigen Zollparla⸗ 
ment ausgearbeitet. Die Grundlagen deſſelben find bekanntlich 
durch die neuen Zollvereins-Verträge bereits vorgezeichnet, die 48 
Vertreter Baterns werden, entſprechend den Normen des Wahl- 
geſetzes für den norddeutſchen Bund, aus direkten Wahlen hervor⸗ 
gehen. Die Ausarbeitung des baleriſchen Wahlgeſetz-Entwurfes 
unterliegt ſonach keinen Schwierigkeiten. Daß aber die Regierung 
beabſichtige, auch den Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für die 
Wahl der Mitglieder der baleriſchen Kammer der Abgeordneten, 
gleichfalls auf der Grundlage direkter Wahlen, dem nächſten Land⸗ 
tage vorzulegen, alſo das gegenwärtig geltende Wahlgeſetz zu be⸗ 
ſeitigen, haben zwar baieriſche Blätter gemeldet, iſt jedoch ohne 
Grund. A 

usland, 

Wien, 1. September. Das 
ſammenkunft entſtandene Gerücht, Fürſt Metternich ſolle Minifter 
des Auswärtigen werden, Herr v. Beuſt aber Reichskanzler blei- 
ven, tritt wieder auf, doch hat es weiter keinen Grund, als daß 


zur Zeit der Salzburger Zu- ' 


die Reichskanzlei und das auswärtige Amt in der That räumlich 
getrennt werden ſollen. — Die neuliche Rangerhöhung des Reichs⸗ 
kanzlers, wonach er nun den erſten Rang nach dem Oberſthofmei⸗ 
ſter, den zweiten in der Rangordnung des Hofes einnimmt, hatte 
darin ſeinen Grund, daß die Hofetiquette die Geheimräthe nach 
der Anclennität ordnet, wonach dann Herr v. Beuſt einer großen 
Anzahl anderer Excellenzen den Vorrang laſſen müßte. Der Kal— 
ſer wünſchte, den Reichskanzler auch in den Augen der Hofleute 
zu heben und auf dem Tableaux der Hofetiquette voranzuſtellen. 
Schon in Salzburg konnte man bemerken, daß der Reichskanzler 
der Ehre theilhaftig war, die ihm der Kaiſer zur Veranſchaulſchung 
ſeiner Hochſchätzung zugedacht hatte. 

— Es ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die Audienz Schind- 
lers bei Napoleon, die noch immer von ſich reden macht, von Er- 
ſterem geſucht worden, und daß Herr v. Beuſt endlich nicht umhin 
konnte, auf die dringenden Bitten Schindlers ihm dieſe Audienz 
zu verſchaffen. In der Art und Weiſe, wie dieſe Affaire allge- 
mein be- und verurtheilt wird, äußert ſich wieder einmal der ge⸗ 
ſunde Sinn unſerer Bevölkerung. Eine mit der Ueberſchrift „Mar- 
quis Poſa“ verſehene Karrikatur von Franz Gaul, welche dieſe 
Audlenz verewigt, prangt ſeit einigen Tagen in den Schaufenſtern 
und findet jo großen Abſatz, daß nicht genug photographiſche Ab- 
drücke angefertigt werden können. 

— Bei Gelegenheit der Beſuche des Sultans und Napoleons 
graſſirte die Ordens baſcherel wieder geradezu epidemiſch. Es tft 
unglaublich, zu welchen Erniedrigungen ſich aus dieſen Anläſſen 
Leute, die es ſonſt gar nicht nöthig haben, herbeiließen, um nur 
ein Bändchen zu erjagen, und die 600 Medſchidje-Oiden, welche 
der Sultan dieſer Tage aus Konſtantinopel hierher ſendete, reichen 
lange nicht aus, all die Petenten zu befriedigen. 

Wien, 1. September. (K. Ztg.) Es zeigt ſich, daß Beuſt, 
obwohl beim Kaiſer feſt, doch iſolirt if. Die Salzburger Zuſam⸗ 
menkunft tft von ſeinen Gegnern als ein neuer Anlaß benutzt wor- 
den, um neue Intriguen gegen ihn anzuſpinnen. Die Annäherung 
an Frankreich iſt nämlich in den niedereu Schichten ſehr wenig po- 
pulär, weil man da um jeden Preis den Frieden will — in den 
höheren Schichten dagegen, mehr aus altherkömmlicher Rancüne 
gegen Frankreich und Verachtung gegen Napoleon, als aus politi- 
ſcher Ueberlegung ganz unpopulär. So iſt es gekommen, daß ſich 
die Spitzen der Ariſtokratie, der Bureaukratie, der Geiſtlichkeit und 
der Armee verbunden haben, um gegen Beuſt zu wühlen. Es wird 
nicht nur auf die Hofkreiſe, die übrigens mit einverſtanden find, 
ſondern direkt auf die Perſon des Kaiſers gewirkt, und zwar je, 
daß ſich Beuſt offen beklagt, daß er, wenn er den Kaiſer nur acht 
Tage nicht geſehen, ihn ſich gegenüber ganz verändert findet. Ob 
er dieſen Krieg mit ſo mächtigen Elementen lange aushalten kann, 
iſt eine andere Frage. 

Brüſſel, 1. September. Der Miniſter des Innern, deſſen 
Ausſcheiden aus dem Amte von verſchledenen Blättern behauptet 
und von anderen beſtritten wurde, iſt verreiſt und wird während 
ſeiner Abweſenheit von dem Juſtizminiſter, Herrn Bara, vertreten 
werden. Der Staatsminiſter Teſch iſt im Auftrage des Königs 
nach Wien gereiſt, um den Nachlaß des Kaiſers Maximilian zu 
ordnen. — Die franzöſiſchen Blätter, und auch der Moniteur, be- 
richteten, daß der König der Belgier dem Kalſer Napoleon in Lille 
einen Beſuch gemacht habe. Dieſe Nachricht iſt unwahr; man wird 
in Lille einen belgiſchen General, welcher zur Begrüßung des Kai- 
ſers hingeſchickt war, für den König der Belgier gehalten haben. 
Der Herzog von Aumale hat auf der Durchreiſe der Kaiſerin Char- 
lotte in Tervueren einen Beſuch gemacht und ſich längere Zeit mit 
ihr unterhalten. 

Paris, 1. September. Geſtern Abend verſammelten ſich 
die hieſigen deutſchen Vereine in einem großen, geſchmackvoll einge⸗ 
richteten Lokale in der Nähe des Are de Triomphe zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Feſte, das zunächſt die Anbahnung eines näheren, 
freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den einzelnen Geſellſchaften 
und gemeinſames Zuſammenwirken bei öffentlichen Feierlichkeiten 
nattonaler und lokaler Natur bezwecken ſollte. Der Abend, der 
durch einige auf dieſen Zweck bezügliche Lieder und die Geſang⸗ 
vorträge der zu einer Sängerſchar geeinigten verſchiedenen Geſang⸗ 
vereine ausgefüllt ward, berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen für 
eine einheitliche und ſegensreiche Entfaltung des deutſchen Lebens 
in Paris. Für heute Nachmittag hat der hlieſige deutſche Turn⸗ 
verein ein Schauturnen veranſtaltet; Abends iſt allgemeiner Kom- 
mers, auf dem Virchow von Berlin, wie es heißt, eine Rede hal- 
ten wird. 

Paris, 31. Auguſt. Die dritte Rede des Kaiſers iſt ein 
Kommentar zu den in Arins und Lille gehaltenen. Sie giebt zu 
erkennen, daß der Staatschef ſelbſt der Dunkelheit ſeiner früheren 
Auslaſſungen inne wurde: man weiß jetzt, wie die vorübergehenden 
Unfälle und die ſchwarzen Punkte am Horizont zu verſtehen find. 
Zu den Unfällen gehört Mexiko, ſowie die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land. Dieſe Koordinirung iſt ein überraſchendes Zugeſtändniß, 
deſſen Offenheit vermuthlich die Aufeſchtigkeit des Wunſches nach 
Frieden bezeugen ſoll. — Noch eines erkennt der Kaiſer an: dle 
Stodung des Handtelsverkehrs; aber wie immer die Furcht der 
franzöſiſchen Regierung einen Streich ſpielt, ſo auch diesmal. 
Weder die Liller Blätter noch der „Moniteur“ bringen die Anſprache 
des Präſidenten der dortigen Handelskammer, und ebenſowenig die 
Antwort des Kaiſers. Nur der Telegraph läßt ſchüchtern vermu⸗ 
then, daß von Seiten des Handelsſtandes ernſte Klagen laut ge- 
worden find. Warum fie nicht mittheilen? Als ob 1867 noch 
zu beſorgen wäre, die öffentliche Meinung würde zu Gunſten der 
Schutzzöllner Partei nehmen! 

London, 1. September. Der Korreſpondent der „Times“ 
im Lager von Chalons theilt in ſeinem Briefe vom 26. v. Mts. 
einiges Nähere über das neue Exerzier-Reglement mit, das Gene- 
ral L'Amirault, der für einen Adepten in der Manövrirkunft gilt, 
dort zuerſt praktiſch verſucht und angewendet hat. Das alte fran- 
zöſiſche Syſtem aus den Zeiten der Republik, mit großen Maſſen 
ungeübter feuriger Truppen erfolgreich gegen die, in der Schule 
Friedrichs des Großen geübten Heere zuerſt verſucht, ſpäter von den 
jungen Generalen am Rhein zunächſt in eine Art Methode ge- 
bracht, unter dem Kaiſerreiche entwickelt, fand 1831 ſeinen Weg 
in das damals neue Reglement und bildet mit einigen Modlfika⸗ 
tionen noch heute die Grundlage des im Jahre 1861 abermals 
reformirten Syſteme. Der Hinterlader, die große Tragweite der 
gegenwärtigen Feuerwaffen, machen die geſchloſſenen Kolonnen 


ebenſo wie die kunſtreichen Manöver, Schwenkungen und Kontre⸗ 
märſche und Fron veränderungen, wobei Rechts und Links als ab⸗ 
folute und nicht als von den Umſtänden abhängende Begriffe gel⸗ 
ten, unmöglich und das viel einfachere öſterreichſſche Syſtem von 
1832 muß an deren Stelle treten. Dieſem Spſtem, mit feiner 
ſogenannten Viſionslinie von zwei Kompagnieen Front, wohinter 
die übrigen vier zum Bataillon gehörigen Kompagnieen ſich in zwei 
ähnlichen Linten rangiren, iſt denn auch das neue Syſtem der 
Franzoſen der Hauptſache nach entnommen, und da, wo die Oeſter⸗ 
reicher in ihren nützlichen Reformen ſtehen blieben, um an der 
alten Angriffekolonne feſtzuhalten, hat man einen guten Griff in 
das preußiſche Reglement gethan. Angriffe ausgeſchwärmter Ti- 
railleurs, geſtützt auf den Flügeln und im Centrum durch Soutiens, 
wurden in Chalons fleißig geübt. Ueberhaupt war das zerſtreute 
Gefecht Gegenſtand beſonderer Obſorge und im Gedanken an die 
bedeutenden Diſtanzen, die das heutige Geſchütz- und Kleingewehr⸗ 
feuer beherrſcht, verſuchte man es mit einer zweiten Plänklerkette, 
beſtehend aus Schützengruppen von vier Mann, welche Formation 
in dem franzöſiſchen wie dem öſterreichiſchen Heere eine Art Ein- 
leitung für die Bildung der Schützenlinie vorſtellt. Auf dleſe Weife 
liegt zwiſchen den geſchloſſenen Truppenkörpern und dem Feinde 
eine dreifache Rechnung. Die Ueberzeugung, daß bei dem hitzigen 
Franzoſen das Schnellfeuer der Preußen (keu à volonté) eine 
gewagte Sache ſein wird, gewinnt mehr und mehr Boden, und die 
Offiziere ſollen deshalb das Feuer als Salvenfeuer ſovlel wie mög- 
lich in der Hand behalten. Von den im Lager ſtehenden Truppen 
ſind nur die Chasseurs à pied noch mit ihrer früheren Büchſe 
bewaffnet und das nur, weil ſie ein beſſeres Gewehr als die übrige 
Infantetie erhalten ſollen. Von der Kugelſpritze gehen myſteriöſe 
Berichte im Lager herum. Eine große Anzahl verfiegelter Kiſten 
ſoll irgendwo deponirt ſein, woraus bei Ausbruch eines Krieges 
jedes Bataillon zwei dieſer neuen Mordinſtrumente erhält. Die 
Kavallerie, von der der Korreſpondent ſehr wenig hält, übt eben- 
falls Angriffe in aufgelöfter Ordnung. Bei den Manövers machte 
die Infanterie bei Kavallerte-Angriffen nicht wie früher Ouarröe, 
ſondern es wurde einfach aufgeſchloſſen und machten die letzten 
Glieder alsdann nach dem Kehrt zu Front. So hat man — 
ſchließt der Berichterſtatter — Verſuche die Menge gemacht, es 
fragt ſich, was ſie fruchten werden. 

Spanien. Die ſpaniſche Erhebung if ſichtbar im Stocken, 
wenn ſie nicht bereits gänzlich niedergeſchlagen iſt, wie die France 
heute wiederholt behauptet, dabei jedoch eingeſtehend, daß die Be⸗ 
wegung anfänglich viel Bedeutung und von langer Hand eingeleitet 
geweſen jet. Aber die Armee habe ſich vortrefflich benommen und 
die Feinde der Ruhe mit Nachdruck und ohne zu ſchwanken gejchla- 
gen. Die Madrider Zeitung und das Diario di Barcelona ver- 
öffentlichen ein Bulletin vom 30. Auguſt über den Stand der In- 
ſurrektion. Der Espanol meldet, daß die Königin unterdeſſen dem 
Finanzminiſter die Würde eines Grands von Caſtilien und den 
Titel eines Marquls von Barzanallana verliehen hat. Nach der 
Epoca und anderen Journalen hat die Reglerung beſchloſſen, zum 
Ausbau von Vieinalwegen und um den arbeitenden Klaſſen dadurch 
eine nützliche Beſchäftigung zu geben, eine Anleihe von 40 Mill. 
(Fr. 2) aufzunehmen. Ein ſpaniſcher Korreſpondent des portugiefi- 
ſchen Journal do Comerelo vom 28. Aug. behauptet, daß die In⸗ 
ſurrektion in mehr oder minder bedenklicher Weiſe in Ayamonte, 
Suelva, Malaga, Verin, Orence, Tortoſa, Lerida, Tarragona, 
Villanueva y Geltru, Maſtorel, Papiol, S. Felix ꝛc. ausgebrochen 
ſei. Zum Ausbruche des Mißvergnügens der Bevölkerung habe 
vorzüglich das Programm der katholiſchen Partei beigetragen, wel⸗ 
ches die Wiederherſtellung der Inqutlſition, die Vermehrung der 
Octroigebühren, das Verbot jeglicher Arbeit und jedes Kaufgeſchäfts 
an Sonn- und Feiertagen verlange. Das Programm der Injur- 
genten enthielt das Verſprechen der Einberufung konſtitulrender 
Cortes auf Grund des allgemeinen Stimmrechts, der Freiheit, des 
geſetzlichen Rechte, die Abſchaffung des Octrot's und der Konſkrip⸗ 
tion, jedoch ohne Beeinträchtigung der Rechte der Armee, Ver⸗ 
minderung der Steuer ohne Betinträchtiguug der Produktions- 
kraft, Abſchaffung der Privilegien und Vereinfachung des Gerichts⸗ 
ganges. 


Pommern. 

Stettin, 4. September. Nach einem der „Oſtſ.-Z3tg.“ zu⸗ 
gegangenen Telegramm aus Neuſtettin iſt der Gehelmrath Wage— 
ner mit 6358 Stimmen gegen Dr. Stroußberg mit 613 Stimmen 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt. — Im Wablkreiſe Naugard- 
Regenwalde iR der General-Landſchaftsrath v. Blandenburg- 
Zimmershauſen mit ca. ½ der abgegebenen Stimmen gegen den 
altliberalen Kandidaten Robert-Tornow auf Runow gewählt wor- 
den. — Nach Zuſammenzählung der abgegebenen Stimmen im 
Saatzig-Pyritzer Wahlkreiſe, inkl. der Städte Stargard und Pyritz, 
würden auf den Herrn Landrath v. Schöning ca. 4226 Stim- 
men und auf den Herrn Schulze-Billerbeck ca. 2274 Stimmen 
kommen. 

— Vorgeſtern Abend wurde von dem engliſchen Schrauben- 
dampfer „Chantleleer“ von 3 Arbeitern eine Duantität Kaffee in 
Säcken entwendet und von denſelben zu einer bekannten Hehlerin, 
der Wittwe L. in der Hünerbeinerſtr. 7 wohnhaft, gebracht. Ein 
anderer Arbeiter, dem das Wegtragen der Kaffetſäcke verdächtig vor— 
kam, verfolgte die Diebe und machte von dem Vorfall geſtern früh 
Anzeige. Bei einer, von der Polizei-Behörde vorgenommenen 
Recherche in der Wohnung der L., fand man nicht allein den ge- 
ſtohlenen Kaffee, ſondern auch außerdem eine Quantität Harz, meh⸗ 
rere Packete mit Drahtnägeln, eine Anzahl leere Säcke 10. vor, 
welche Gegenſtände allem Anſchein nach auf unredliche Weiſe in 
den Befig der Wittwe L. gelangt. 

— Se. Majeſtat der Köntg haben Allergnädigſt geruht, den 
zum Ober-Pfarrer in Wolgaſt berufenen ſeitherigen Ober-Pfarrer 
in Schwiebus, Droyſen, zum Superintendenten der Diözes Wol- 
gaſt, und den Paſtor Karl Adolph Theodor Nobiling in Langen 
hagen zum Superintendenten der Synode Treptow a. R. zu er- 
nennen. 

Cöslin, 2. Sept. Dieſer Tage hat ſich hier ein Krieger- 
Verein zur Erinnerung an dle Feldzüge in den Jahren 1864 und 
1866 gebildet. 

Colberg, 2. September. Nach dem Reſultat der Wahlen 
bier und in Cöslin, ſowie den Nachrichten aus den ländlichen 
Wahlbezirken zufolge, iſt es wohl zweifellos, daß die Wahl des 


Herrn von Schröͤder⸗Lübchow zum Reichstagsabgeordneten für 
den Fürſtenthumer Wahlkreis als geſichert zu betrachten iſt. — 
Oberſtlieutenant Weigelt, Kommandeur des pomm. Feſtungs⸗Ar⸗ 
tillerle⸗Regiments No. 2 iſt aus Stettin hier angekommen, um das 
biefige Artillerie - Depot zu inſpielren und gleichzeitig die hieſige 
Feſtungs⸗Artillerle-Abthellung zu beſichtigen. 


Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 2. September, Abends. In der heutigen außer- 
ordentlichen Sitzung des Bürgerausſchuſſts wurde der Antrag des 
Senats, denſelben zu ermächtigen, wegen des Eintritts der Stadt 
Lübeck in den Zollverein Verhandlungen einzuleiten mit 21 gegen 
5 Stimmen zur Annahme empfohlen. Mehrere Amendements, in 
welchen dieſer Eintritt an beſondere Bedingungen geknüpft wurde, 
wurden mit 18 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Der Vertrag über 
Abtretung des Amtes Bergedorf an Hamburg wurde gleichfalls zur 
Annahme empfohlen. 

Wien, 3. September, Vormittags. Die heutige „Neue freie 
Preſſe“ erfährt, daß der Ausgleichs-Deputation in ihrer morgigen 
Sitzung miniſterielle Vorlagen zugehen ſollen, welche geeignet ſeien, 
eine Baſis vorläufiger Verſtändigung zu bilden. Man glaubt, daß 
die minifterielle Propoſitlon ſich auf die Leiſtung von Beiträgen zur 
Deckung der Staatsſchuldenzinſen bezieht. Nach Mittheilungen von 
anderer Seite wird die Vorlage des Budgets pro 1868 erwartet. 
— Daſſelbe Blatt betrachtet die friedlichen Verſicherungen des Kai⸗ 
ſers Napoleon auf feiner letzten Rundreſſe mit Mißtrauen, weil das 
zweite Kalſerreich gar nicht im Stande jet, eine Garantie des Frie- 
dens zu bieten; um letzteres zu thun, müßte das Katjerreich ſeine 
Prinzipien aufgeben, ſeine innere Natur verleugnen und ſich ſelbſt 
vernichten. 

Der heutige „Wanderer“ weiſt in einer Beſprechung der Salz- 
burger Zuſammenkunft darauf hin, daß die öffentliche Meinung 
Oeſterreichs ſich gegen jede Vereinbarung präjudizirlicher Natur aus⸗ 
geſprochen habe; auch Blätter, die gegen Preußen unfreundlich ge- 
ſinnt ſeien, predigen keineswegs eine Angriffspolitik gegen Preußen. 
Der „Wanderer“ wirft die Frage auf, warum man Salzburg nicht 
benutzte, um Deulſchland an ſeine Pflichten gegen Oeſterreich zu 
erinnern, wenn letzteres verlockende Anerbietungen zurückweiſen und 
des lang bewährten Zuſammenhanges mit dem Mutterlande auch 
jetzt noch zopferwillig eingedenk ſein ſolle. 

ien, 3. September, Vormittags. Hieſige Blätter veröf⸗ 
fentlichen ein Pariſer Telegramm, nach welchem Marquis de Mouſtler 
außer der Cirkularnote vom 25. Auguſt noch eine beſondere De- 
peſche an das Berliner Kabinet gerichtet hat, in welcher hervor- 
gehoben wird, daß in Salzburg keine Abmachungen irgend welcher 
Art getroffen find. Dem Vernehmen nach wird auch die öfterrei- 
chlſche Regierung eine ähnliche Erklärung in Berlin geben laſſen. 

Paris, 2. September, Abende. „Patrie“ zufolge hat dle 
ſpaniſche Regierung Nachricht von dem Aufenthalte Prims erhalten 
und iſt demſelben auf der Spur. 

Wie „France“ wiſſen will, wird der Staatsminifter Rouber 
nicht bloß Wien, ſondern auch Berlin beſuchen und werden dieſe 
Beſuche lediglich Höflichkeitsbeſuche ſein. 

Athen, 2. September. Nach den neueſten Berichten aus 
Kandia ſollen die Feindſellgkelten daſelbſt eingeſtellt worden fein. 
Die Abſendung einer internationalen Kommiſſion dahin ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. 

Die griechiſche Deputirtenkammer iſt zum 11. Oktober einbe⸗ 
rufen worden. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 3. September, Vormittags. 
Star of Scotia, Weir von Peterhead. John Duncan, Jones; Bloſſom, 
Wilſon, Bank; Favourite, Raitt von Burghead. Phiiord, Kemoners; Ex⸗ 
preß, Wood von Fraſerburgh; Balder, Andreaſſen von Newyork. Hiske⸗ 
lina, Schansker von Leer. Herrmann, Budig; Emma Maria, Steinorth 
von Gothenburg. Johanna Loniſe, Beſſe; Marie Eliſe, Köpke von Rügen⸗ 
walde. Dresden (SD), Hewitt von Leith. Orpheus (SD), Heydemann 
von Petersburg. Wilhelm von Flotow, Garbe von Newcaſtle; Veuver, 
Gillon von Fraſerburgh; letzte 2 loſchen in Swinemünde. Wind: N. 
Strom eingehend. Revier 15%, F 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 3. September. Weizen loco feſt. Termine höher. Roggen⸗ 
Termine verfolgten heute eine ſchnell ſteigende Tendenz, welche durch gute 
Frage nach disponibler Waare hervorgerufen wurde. Die Steigerung für 
alle Sichten beträgt ca. 1½ % pr. Wſpl. und ſchließt der Mart bei 
cot regem Handel zu letzteren Notirungen auch in feſterer Haltung. 
ocowaare lebhaft umgeſetzt, hauptſächlich für den Konſum. 

Hafer feſter. Auch für Rüböl beſtand eine feſte Haltung. Abgeber 
beobachteten eine große Zurückhaltung, währeud Käufer überwiegend ver⸗ 
treten waren und ſich in die erhöhten Forderungen fügen mußten. Gel. 
500 Ctr. Spiritus ging in der Tendenz gleichen Schrittes mit Roggen 
und wurde gleichfalls zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt. 10 

Weizen loco 78—92 nach Qualität, gelber ungariſcher 80 , 
bunt polnischer 85 „% bez., Lieferung pr. September 76 4 bez., Sep⸗ 
tember ⸗„Ottober 74, ½ % bez, Oktober November 7354, 74 bez., 
April⸗Mai 74, % . 1 

Roggen loco neuer 59—74 nach Qualität, 78—80pfd. 60—63½ 
, ab Bahn und Boden bez., pr. September 59½, 60 ½ e bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 58 ½, 59%, 94 bez. u. Br., ½ Ag Gd., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 57, ½ . bez, November⸗Dezember 56, % z bez. u. Gd., % . 
Br., April» Mai 54%,, 56 & bez. u. Br., 55%, Gd. 

Gerſte, große und kleine 44—50 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſiſcher 27, 2714 27 ab Bahn bez., pr. 
September 27½ 34 bez, September Oktober 27 K bez., Oktober⸗ 
3 8 , November Dezember 26% , Br., April» Mai 

74 ez. 

Erbſen, Kochwaare 65-69 , Futterwaare 62—67 A 

Winterraps 81—84 34 

Winterrübſen 89 —83 . 

Rüböl loco 112% . Br., pr. September u. September Oktober 
11, 5, 1% bez, Oktober⸗November 11¾, ½% & bez., Novbr.⸗ 
Dezember 11½, % bez., April-Mai 112, 4 bez. 

Leinöl loco 13% I 

Spiritus loco ohne Faß 24, ½ Re bez., pr. September 23 ½, % 
bez., September Oktober 23¼, ½ 5%. bez., Oktober November 18%, 
19 bez., November Dezember 175%, 18 . bez., April Mai 17% 


a 2 Im Oſten: 
Paris 15, R., Wind SO Danzig -- 9, R., Wind NNW 
Brüſſel ... 16, R., „ NO Königsberg NR, NW 
Trier 13, R., = NO Memel Ta. 

Köln 16,, e Riga · 
Münſter 10% R., N Petersburg 
Berlin ++» - „ R., N Moskau 

m Süden: Im 
Breslau.. 10, R., Wind NW. Chriſtianſ » 
Ratibor .. 12% RR. NW Stockholm 


Haparanda 


Angekommene Schiffe: 


Prioretäts⸗Obligationen. 


werden. 


in meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße No. 4, anberaumt, 
und können daſelbſt die 


Stettin, den 29. Auguſt 1867. 
Der Bau⸗Inſpector. 


an: 


Wörfe vom 3. Septbr. 1832. 
Preuſtiſche Fonds. 


RR 


— Mer 
Bank⸗ und Induſtrie ⸗Papiere. 


Bedingungen vorher eingeſehen 
von dem rechten Ufer des Dammanſch 
zum Dorfe Fürſtenflagge verbundenen 
ferungen ſollen an einen dazu geeignet 


Stettin, den 21. Auguſt 1867. 
Die mit der Herſtellung einer öffentlichen Kiesſtraße 
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amilien⸗Nachrichten. Sonnabend, den 14. September c. a., Vormittags 11 Uhr, Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 13. No⸗ 
vember 1854 mit dem Schluſſe des Jahres 1860 an⸗ 
gefangene Amortiſation der Camminer Kreis⸗Obligationen 
wird ſich pro 1868 auf 12 Apoints a 100 % u. 9 Apoints 
a 50 9 erſtrecken. Es find durch das Loos dazu fol⸗ 
gende Obligationen beſtimmt worden: 

Littr. B. I. Emiſſion Nr. 60, 277, 318, 613, 681, 


bei Langenberg bis 
Arbeiten und Lie⸗ 
en, cautionsfähigen 


Geſtorben: Buchbindermſtr. Carl Brinkmann (Anclam). 
— Müllermeiſter Johann Nehls (Poſeritz). — Frau 


Eliſe Fänger [20 J.] (Stettin). — Frl. Thereſe Schütt 
119 J Granhef Selin, — Frl. Eliſe Rennebarth 
(Grabow a. O.). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt 
Heute, den 4. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Stettin, den 2. September 1867. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung der Frauenthore. 
Behuſs Gangbarmachung der Zugbrücke am 1. Frauen⸗ 


bore, iſt die Paſſage durch die Frauenthore am 
5., 6. und 7. d. Mm. total geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Mannkopfl. 


Bekanntmachung. 

8 Zur Bepflanzung der Staats ⸗Chauſſeen find in dieſem 

. a Han u zu liefern, und zwar; 

. n 1 
* 105 1 ga Ae ie - we 
eichzeitig ſoll die Lieferung von B 
für die erſte Strecke mit 380 Stück, * 

zweite 950 

ausgegeben werden. 

Zur Abgabe der ſchriftlichen Offerten iſt ein Termin auf 


—̃ —-—-—¼82 


Von Allee Kurs. 
(Fortſetzung). 


0 muß das vorausſchicken,“ unterbrach ſich der Alte, 
Abel ic faſt fürchte, daß es kein Intereſſe für Sie haben 
kann, aber ich komme bald zu meiner eigentlichen Geſchichte. 


Es d lich gar nicht lange, da gab mir 5 
e eee Mädchenkopf blickte hinter 


Frau meine Bücher, ſondern ein 


den rothen, gelben und grünen Etiquetten hervor, 
u 5 das Verlangte, eine ſchlanke, 
ſäubernd und abſtäubend, 


Kindeshand reichte ſchüchtern da 
kleine Geſtalt ſtand hoch auf der Leiter, 
und die Kommenden ſtrichen oft überraſcht der 


den, unerwarteten, lebensfriſchen Erſcheinnng zwiſchen den alten 


Schriften über die blonden Locken. 


Später blieb der Blick der Vorübergehenden an dem kleinen 
mancher Stutzer ſpazierte Stunden lang in 
- Regen auf und ab, um die flüchtigen Um⸗ 
riſſe des ſchönen Mädchens zu ſehen, und die Sendungen von 


Laden haften, 
Sonnengluth oder 


Bouquets, Gedichten und Billeichen hörten, 


nicht auf. Es war wirklich ein bildhübſches Kind, die Eugenie, 
ich ſehe ſie noch heute vor mir mit den weichen, lieben Zügen, 
den klaren, braunen Augen, die, trotz alles Frohſinns, doch 
ernſt blicken konnten und oft diejenigen, deren Blicke oder 
wurden, in reſpectvoller Ent⸗ 
ſchlanken Geſtalt. 
daß wohl niemals viel für ſie geſchehen war, hatte ſie ſich 
doch ſo allmälig eine ganz hübſche Bildung angeeignet, ſprach 

Deutſch, was noch 
werth iſt, hatte durch Bücher, die ſie ja nicht bequemer leſen 
eine angeborene Grazie, ſo daß 


orte ihr zu feurig und kühn 
fernung hielten, und der feinen, 


leidlich franzöſiſch und ein tadelloſes 
Fonnte, einige Kenntniſſe und 


Aus der Leih⸗Bibliothek. 


5 Sophie Müller geb. Zumacher (Laſſan— gez. Thömer. . vergeben werden. 
argar fi 1 
eboren: Ein Sohn: Herrn Auge Kodef (Stettin). Bekanntmachung. ne n ee 


Am Donnerſtag, den 12 September C. A., Vormittags 
8½ Uhr, ſollen an der Berlin⸗Stettiner Chauſſee zwiſchen 
hier und Pritzlow in Station 18, — 19,30 etwa 370 Stück 
Pappeln und Sonnabend, den 14. September o. a., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee zwiſchen 
Bismark und Löcknitz, Station 2,332, ca. 450 Stück 
Pappeln an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 29. Auguſt 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Stettin, den 14. Auauft 1867. 
Nach dem von dem Königlichen Miniſterio der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten mittelſt 
Reſeripts vom 7. d. M. mitgetheilten Gutachten der wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Deputation für das Medieinalweſen, iſt der 
ſogenannte „Daubitz⸗Ligueur“ als eine Arznei anzu⸗ 
ſehen, mit welcher nur in den Apotheken Handel getrieben 
werden darf. Es unterliegt demgemäß der unerlaubte 
Debit dieſes Fabrilats der ſtrafrechtlichen Verfolgung. 


Königliche Regierung; Abtheilung des 
Innern. 


Stettin, den 30. Auguſt 1867. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent» 
lichen Kenntniß gebracht. 
seönigliche Polizei⸗Direktion. 
V. Mannkopfi. 


Echten neuen Probſteier, Campins, 


Pirnaer u. Göttinger Saat⸗Roggen 


erwarte und empfehle billigſt. 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


und mächtigem ſchwarzen Sch 


nicht blos die] ſtets nachläſſig elegant, feine 


eine ſchmale 


fröhlich lächeln⸗ 


glaube ich, gar 


ſicht, noch 
kam noch, 
hatte, 
Trotzdem, 


mehr t 
vernarrt in 


man ſtets eine Dame in ihr zu erblicken glaubte. 
kaum funfzehn Jahre alt, da ſtarb ihre 
leitete ſie das Geſchäft ganz allein. 
Ihren Vater bekam man ſelten zu Geſichte, er war ein 
großer ſtarker Mann mit etwas röthlich unterlaufenen Augen 


eigenthümliches Etwas, das ihn umſchwebte, erinnerte daran, 
daß er den Brettern, die die Welt bedeuten, angehören müßte. 
Wir fanden unſern Verdacht auch bald beſtätigt. Der 9 hatte ſich in die Kleine vernarrt und wollte nicht von ihr laſſen, 
Herr entzückte allabendlich das gewählte Publikum eines ob⸗ 
ſeuren Theaters der Vorſtadt durch ſeinen gewiß meiſterhaft 
durchgeführten Moor, Fiesco ꝛc. Ich ſage „Wir,“ und meine 
die Kameraden und mich. Ich war nämlich inzwiſchen Officier 
geworden und ſtand nun wieder für immer in meiner Vater⸗ 
ſtadt, die ich mehrere Jahre hindurch nur zeitweiſe hatte be. 
ſuchen dürfen. Es war natürlich, daß die „ſchöne Eugenie“ 
auch im Regiment bekannt wurde, und es iſt wohl ſelten eine 
ſolche Leſewuth unter den Kameraden geweſen, als damals. 
Weiß der Kuckuk, das Mädchen war gar zu blitzhübſch, und 
man ſieht nun einmal gar zu gern in ein hübſches junges Ge⸗ 
heut zu Tage lieb ich's mehr als ein altes. Dazu 
daß das arme Kind häufig Thränen in den Augen 
man ſprach davon, daß der Vater ſie zwingen wollte, 
auf die Bühne zu gehen, einen Schauspieler zu heirathen und 
was dergleichen Gerüchte mehr waren. a 
nur intereſſanter und ihre, troß aller Freundlichkeit, 
Sura war noch verlockender. 
ie. Was mich betrifft, ſo theilte 
meine Entzücken nur wenig, tiefer intereſſirte mich das M 


1 992; 
Freitag, den 6. ae c., Vormittags Liter, B. II. Emtffion Nr. 1002, 1101, 1160, 1194, 
7 0 5, — 

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten hierſelbſt — Ein⸗ Littr. C. Nr. 11, 34, 

gang 2 — Münzbofe des Königlichen Schloſſes — an, 348 * „84, 60, 96, 149, 162, 7, 287 

dis zu welchem der Einreichung von Offerten, verfiegelt 

und mit entſprechender Aufſchrift, entgegen geſehen wird. 
Die Pläne, ſowie der Koſtenanſchlag und die Bedin⸗ 

gungen liegen in dem vorbezeichneten Lokale zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Der Waſſer⸗Bau⸗JInſpektor. 


egner. 


Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben nebſt den nicht fälligen Coupons — Talon = 
2. Januar 1868 (oder ſpäter) auf der Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 
bie ſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmanm zu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. 
Dezember er. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 

Cammin, den 3. Januar 1867. 

Der Vorſitzende der Ständiſchen Commiſſion 
für den Chauſſeebau im Camminer Kreiſe. 


Der grau 
gez. 8 Möller. 


Oſtſeebad 


Geringsdorf. En 


Die beiden, im Oftfeebade Heringsdorf belegenen 
Villen „Sabinum“ und „Waldſchloß“ jollen aus 
freier Hand verkauft werden. 

Beide ſind vollſtändig neu und herrſchaftlich meublirt 
und liegen im ſchönſten Theil von Heringsdorf. 

Die Kaufbedingungen werden durch die Bade⸗Verwal⸗ 
tung zu Heringsdorf auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 


Eiumachhafen und Kruken 


in allen gangbaren Sorten offerirt 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 


Die Originalausgabe des in 29. Auf. 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks: 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 


namhaften Buchhandlungen vorräthig, 


in Stettin in 
Leon Saunier’s Buchhandl. 


Ber. Ge warnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange ; 
die Original-Ausgabe von Laurentius und fi Qs 
achte darauf, dass sie mit h; ed ue. 
tem Stempel versiegelt ist, Als. E 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


chen nicht. Ich hatte fie oft als Kind geſehen, und wenn ich 
ſo ſagen darf, beſtand eine Art von Freundſchaft zwiſchen uns, 
die mir erlaubte, die Bücher oft Wochen lang zu behalten und 
fünf, ſechs auf ein Mal zu Haus zu haben. Meine Flamme 
in den Jahren, Gott die war ja mindeſtens noch ein Mal ſo 
alt wie ich. Wer aber die kleine Bibliothek am i be⸗ 
ſuchte, und am längſten darin verweilte, das war ein Kamerad 
von mir, einer der liebenswürdigſten Menſchen, die ich je 
kennen gelernt, ein Lieutenant — Neudorf. Der arme Kerl 


Sie war 
utter, und ſeitdem 


nurrbart. Seine Kleidung war 
Manieren gewandt. Aber ein 


um keinen Preis der Welt. Obgleich ich jünger war als er, 
hatten wir uns doch einander angeſchloſſen, ich war ernſter 
und geſetzter und erſchien daher älter. Da er in mir keinen 
Nebenbuhler zu fürchten hatte, fo konnte ich ſeine Liebe bald 
halb errathen, halb geſtand er fie zu, denn wegen meiner So⸗ 
lidität wurde ich zwar genug verſpottet, war aber doch der 
Vertraute aller kleinen Geheimniſſe der Kameraden. Nun war 
zwar noch die große Frage, ob Eugenie Neudorf's Neigung 
erwiedere, und obſchon die Sache denn faſt ein Unglück für 
Beide war, da Beide kein Vermögen beſaßen, er aus einer 
vornehmen, ſtolzen Familie, ſie die Tochter eines Schauspielers 
war, ſo fuhr mein Freund doch in ſeinen Bewerbungen fort, 
verſchwendete eine un verantwortliche Menge Geld in zarten 
Sträußen, beſuchte feine „ſchöne Blume,“ ſchwang ſich ſogar 
bis zu ein Paar gar nicht üblen Sonetten auf, machte Mond⸗ 
ſcheinſpaziergänge und fand unbegreiflicher Weiſe immer noch 
Zeit zum Dienſt, den er mit ſo gutem Humor ausführte, daß 
die Kameraden über ſeine Neigung im Unklaren blieben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie wurde dadurch 
ernſte 
Die halbe Stadt war 
ich das ns 


Dr, 


u 


38 eutsche Leih- Bibliothek. 


Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institut. 


Abonnements für HHiesige und Auswärtige unter den günstigsten 


Bedingungen. — Namentlich erhalten Bahresabonnenten 


bei dem verhältnissmässig geringsten Preisansatze die grösseren Vortheile, 
Prospecte gratis, 


Mittwoch, den A. September: 
0 Ziehung der vorletzten Klaſſe 


Preuß. Lotterie zu Frankfurt a. M. 
. mit fl. 25000 Hauptgariam, 


zu welcher ich folgende Original⸗Looſe zum amt⸗ 
lichen PEN s 


3 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen empfehle i iermit 
gefälligen Beachtung. en ee 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


J. Rosenau, Bademeiſter. 


Beſtellungen zum Einwickeln u. Abreiben werden in meiner 
Wohnung, Königsplatz 4, 1 Tr. n. v., entgegengenommen. 


Br 672 4 1% ee 2 
40 c 20 Gr 23 13 . 11.2 , ö 26 Se. 
in da und / Original⸗Looſen zur Ausgabe bereit 
alte. 
Nr. 24052. 24072. 
24055. 24073. 


24057. 24079. Zu meinem 9 Privatzirkel ſuche ich zum 
40 515 E. SIMON BT e Ag 
3 1 15. 7 raße 4 u. 5, 3 Tr. gues uchholz, 
Max Meyer, gr. Domſtraße Nr. 13. Breit 2 Bote & Bock), — th _ 
NB. Ich bemerke noch, zur Vermeidung von Irrthü⸗ reitestrasse 29 U. 30 (Höte rel Kronen). Hiötel de Russie. 


mern, daß die Looſe der Frankfurter Lotterie bei 
mir collectirt ſind, die geehrten Spieler daher im 
Gewinnfalle nur Zahlung durch mich oder auf Wunſch 
vou der Lotterie⸗Direction erhalten. 


Die 


3 . ee 
Anzeige, daß ich in meinem Hotel einen ſehr geſchmack⸗ 
vollen Saal habe einrichten laſſen, den ich zur gefalli⸗ 

E en 111 ten gen Benutzung empfehle, namentlich zu Hochzeiten, 

7 Diners, Soupers, Ka a 8 Ber: 


fammlungen gefchlofiener Geſellſchaften ꝛc. 


Köni l. reuß. Klaſſen⸗Lotterie alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige IG werde fiets beftrebt fein, für gute Speifen und 
9 » zu ui u. ſ. w., bat ſich als ſicheres Hausmittel feit 1855 der i Bedieuung und billigen 


beginnt die III. Ziehung am 10. September 
mit 15000 Thaler Hauptgewinn, 
zu welcher nur Antheil⸗Looſe für neu eintretende 
Spieler 5 
Y 2 74 7 
55 7% l N 7 
As "aa Ya 
3½ Fb. 2 I 1 
in einem noch kleinen Vorrathe empfohlen halte. 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art (auch Ab. 
magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ſucht) und übermäßige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht) genaueſte ſchriftliche oder mündliche 
Anleitung zu verbeſſerten Banting-, nti- 
Banting- u. Cora-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coca - Pills Nr. 1, 2, 3, (New 


lichte Weiße Bruſt⸗Syrup Beier des 1 
aus der Fabrik von Sommer⸗Theater au Elyſium. 


G. A. W. Maher in Breslau ge e 


2 e * 
bewährt. r Weiberfeind 


Luſtſpiel in 1 Akt. 
[Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebit Gebrauchs⸗Auwei⸗ Die drei Hanlemänner. 
fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


Gin rafender Roland. 

Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. ha en 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. 

Ed. Butzkke, Laſtadie 50. 


Vermiethungen. 
Anklam: E. Stypmann. Neustettim: G. Eger. 


Parterre-Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 
Zubehör, zu vermiethen gr. Domstraße Nr. 2. 


York - Pills), 4, jowie von Bamting - Filis 21. f 2 zu 
Nr. 1, 2, 3, 4 den brach Arzt Dr. N., Berlin- ae * Zie ger R 5 . 85 1 er 
82a. Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. Bergen a I. 2B. A8 Ilz. 8 V 418. per. CEC RDE 
Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ Cammin 1 J. D. . Se Pälltz: Ed. Hae Je 8 

funden Vormittags 10-1, Abends 6-7 Uhr: Colberg: Eb. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. Abgang und Ankunft 

7 Fr Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. der 

Jeunuiugs Horte ante Schrader. Swrinemünde: Hein. g, Eiſenbahnen und Poſt 

R 29 BR emamains Aug. Necker. targard: J. C. Linke“ 1 y 
Engl. glaſirte Steinröhren ee a Schiawo: e Stone. 4 oſten 

zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, Garz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. n tettin. 
Sen Durchläſſen 1 erirt a. allen Be 8 gti 9 — 2 a in's Nachf 3 P 1 

gſt m. Helm, Stettin. sreifenberg: Conditor A. Parey. ralsumd: J. J: Karniu's Nachf. a hnuzüge. 
um erpten Probſfeier Saat, Moggen A Seinem: 2, festen. D * 

(ihre! > 5 Cülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. ER 2 * Dritte Eu u 51 ro. II. 12 u. 45 N. 
in plombirten Original⸗Säcken ſtud meine erſten Zufuhren Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. . u. ° . M. Nachm. (Tonrierzug). 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt Labes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. nach — 6 U. 30 M. Abende. 

e e ee VV 
Saat⸗Getreide, F f . III. 11 U. 32 Min. Vormittage 3 


IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. uach 
Pyritz, N Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer j 
Stauden-, Göttinger und Sceländischen 


Roggen, von: Die Möbel, Spiegel- u. Polſter⸗Waarcu⸗Fabrik von Aug. Müller, 
echten Probsteier, gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller ae 
Culmer, Frankensteiner, Kojser- und] Yıt unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗[ nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Borm 
II. II R. i 2 


Spalding prolifie Weizen zu den billigsten] Bezug zu 9 Tolr. ſowie Seegras⸗ und Roßhaar- Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preisen. III. 5 u 17 d. Nag Bormitiige (Cemierna) 
ai « 5 U. 17 M. Nachm. 


Preiſen. nach Paſewalk, Stralſund und 
2 Wol art: 
L. Manasse jun. = 7 I. 10 U. 43 FN. Borm. (Anfchluß 5 . 
Stettin, Bollwerk 34. 9 0 : 12 er RT ini 
1 18 ö a + 9 nach met Ba; : I. 8 U. 45 M. Morg. 
* en 9 rd 11 g nl 2 , Sunne Mun 8 5 2 ” 
Sehr bunte birkene Fournire ie I. Lager, GEROLD u den Gong na de und Ham 
find in großer Auswahl wieder vorräthig in meinem Ber i HT Schulzen⸗ u. Königsſir.⸗Ecke. ME burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1. 7 U. 55 M. Ab 
0 empfiehlt ſein mit allen Neuheiten Ankunft: 


kaufs La 
Bir 


oßmarkiſtraße 18. 5 
leu 8 1. von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
meiner Fabrik, Silberwieſe, Waſſerſtraße Nr. 7. 


eue Bohlen ſind ſiets billigſt zu haben in N ef rs l Hi ausgeflattetes Berlin; 1 DU SM, Dion. IL. 
4 8 7 N I. 1 V ru. (Eourxterzug). . f M. 9 * 
Magazin N. 10 U. 58 N. Abends. 3 


‚ i ide Auſtalt von J. Ehmer. a 
T ie 1 65 — = für , ben Stargard: I. 6 u. 5 M. Mor. II. 8 u. 30 M. 
Techtes Klettenwurzeleel, n 4 > BZ Haus⸗ u. Küchengeräthe. — Morg. (Zug aus Kreuz). IB. 11 u. 54 M. Vorm. 
bekannt als das kräftigſte und wirkſumſte Mittel, den Haar ö N — m :, f 5 N ze. u 2 5 7 M. achim. e V. 6 U. 17 M. 

5 Ausfallen der Haag; ver⸗ 15 NR er in ra ** 9 * We Naichm. (Perſonenzug aas Breslau, Poſen u. Kr r 
Fuer ehen In Flachen BE eg ; u RM Permanente Ausſtellung F VI. 9 U. 20 M. Abends. ee) 
2 Bon oon 2 und Colberg; I. 11 u. 54 M. Vorm. 


I. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). II. 9 U. 20 M 
N Sralſund, Wolgast 2 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
bag 30 M. Morg. EI. 4 U. 37 M. Nachm 
Strasbur u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
en U. 19 Se 3 von Hamburg 
agenow). . h ein. 9 . 
IV. 7 u. 15 M. Abends. er 


Poſten. 


Lehmann d sSchrelber, f e Muſterküche 
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Kohlmarkt Nr. 15. 


e Preisbücher franco. 
5 vo 


= 


TAX 


Für Unterleibs-Bruchleid 5 
Für Uuterleihs⸗Bruchleidende! 
1 nen feit 115 90 anden en Ge im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in Abgang 
einer Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ gan / j 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis Saupe — Sarge 4 u. 40 J. f. Laie 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen | Kariolpoit nach Grabow und Jüllchow 6 Uhr seu. 3 
Weihen keien l iſt n een 100 ee 725 Re bei Anwendung * N 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
erlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 5 x 
preuß. Ct. beim Erfinder t mak ad n Nach. ne 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). Veteggeſ ommerengborf 11 Uu. 56 mr. Bun. u. 5 
9 BEER VE REES ö 5 Botenpoſt nach Grü 5 U. 45 
Perfonenpof nach Palle 8 U. 25 Ul. An. 


e⸗Magazin von Antraft: 
77 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½% Pud 7 * Kariol il 5 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſr. 6 im Lader. Gr. Domſtraße 18. Carl Rene, Gr. Domftraße 18. 85 li. Bete 5 uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 


FF—ꝓ—T—T—T—T—T———— 
eleim empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Stutzflügel, Pieni ‚ tafelförmigen Piamos 1 
Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, h Sous 1 Sfeintelg Nachf. in Bram, f Cariotpon von Jüllchew u. Glabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


Apotheler Gebr. Gehrig's 
clectromot. 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die jo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 5 

in Stettin ächt zu haben 


a Stück 10 Sgr. bei 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


, PART „ 15 a aus ben reuommirten Fabriken von: Steinway & Sous in New⸗Nork, Steinwe 1 

a I weiß Wm eee % ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böſendörfet in Wien, Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
E pro Rieß 1 & 22½ Hr, 2 & und 279 S Alois Biber in München, E. Röniſch in Dresden, e Härtel, Jul. Blüthner Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
2 2 Pei a und Jul. Fenrich in Leipzig, Michard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in Botenpoft von Zülchow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 

B hard Saalfeld Gotha, Voigt 8 Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
; ernhar \ 5 Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in Bene von Pommerenedorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
gr. Laſtadie 56. Zahlung angenommen. u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


Patentpapier⸗Niederlage, Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


